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Tagesspiegel «
In StnttLart nahm am Sonntag die la >cdwirt -

schafrl iche Woche unter dem Zustrom vieler Land¬
wirte mit meh wen Massenversammlungen ihren Anfang .
Gleichzeitig finden zwei landwirtschaftliche Ausstellungen
statt.

Die deutschen Delegierten zur Londoner Konferenz .sind
auf englischem Boden angekommen. Die Konferenz soll
mit dem Verlangen des Wiederaufbaus der zerstörten
Gebiete ' beginnen, worauf die deutschen Gegenvorschläge
einem Ausschuß überwiesen werden, der aus deutschen
und Sachverständigen der Verbündeten besteht , Am Frei¬
tag soll die Beratung des Ergebnisses dieser Ausschuß¬
vorschläge ihren Anfang nehmen. — Die Konferenz wird

ft dem Obersten Rat Vorschläge auf teilweise Aenderung
des Vertrags von Sevres machen .

Im Berliner Lustgarten demonstrierte am Sonntag der
Internationale Bund der Kriegsbeschädigten unter Be¬
teiligung von 12 000 Personen unter zahlreichen Zwi¬
schenfällen im Zeichen der 3 . Internationale für die For¬
derungen der Kriegsbeschädigten.

Japan will darauf bestehen , die Mandatarniacht für die
Insel Hast zu sein .

Die Frankenwährung im Saar -
gebiet .

Die wirtschaftliche Lage im Saargebiet spitzt sich zu¬
sehends zur Krise zu . Die von der sogenannten Inter¬
nationalen Regierungskommission des Völkerbunds mit
allen Mitteln geübte Politik der Abschnürung des
Saargebiets von seinem Mutterland . trägt bereits
ihre Früchte , auf der einen Seite erstickt das Land im
Kohlenüberfluß auf der anderen Seite müssen seine Hüt¬
tenwerke Feierschichten einlegen und sogar bereits Arbei-

^ terentlassungen erwägen . Die große Weltkrise hat dieses
Land mit voller Schärfe erfaßt . Daß sie sich an der
Saar früher und vorläufig viel bedenklicher als in
Deutschland entwickelt hat , ist die Frucht einer Politik,
die dem Wortlaut und Geist des Friedensvertrags ent¬
gegen , mit Gewalt die Geschäfte Frankreichs zu betreiben
versucht . Die französische Grubenverwaltung hat im Som¬
mer 1920 den Bergleuten an der Saar die Frankenlöh¬
nung geradezu aufgedrängt und damit unheilvolle Ver¬
wirrung in der gesamten Wirtschaft des Ländchens an-
aestiftet . Nun rächt sich an ihr selbst eine Politik, die
auf den Eigennutz der Arbeiter spekulierte und nur den
Augenblickserfolg verfolgte. Die Frankenlöhnung
verteuert dre Saarkohle derart , daß sie in
einem großen Teil ihres erst künstlich geschaffenen , neuen
Absatzgebiets überhaupt nicht mehr wettbewerbsfähig ist.
In Frankreich tritt ihr überall die zum billigen deut¬
schen Inlandspreis bezogene Entschädignngskohle von der
Ruhr hindernd in den Weg. Die Schweiz wird von
allen Seiten mit billigen Kohlenangeboten bestürmt, und
der natürliche Markt der Saarkohle, Süddeutschland, ist
ihr verschlossen . Gleichzeitig hat die Entschädigungskohle
des Ruhrgebiets die altfranzösische und die lothringische
Hüttenindustrie instand gesetzt , in Frankreich und auch
im Ausland die Saarwerke , die mit der wesentlich schlech¬
tem Saarkohle arbeiten müssen , derart zu unterbieten , daß
sie nur noch auf Lager arbeiten können oder Feier¬
schichten einlegen müssen . Schließlich haben sich auch
die Hüttenwerke an der Saar , unter dem künstlich ge¬
nährten Druck ihrer Arbeiter zur Frankenlöhnung ent¬
schließen müssen. Die Folgen liegen bereits klar zutage :
Wettbewerbsunfähigkeit auf der ganzen Linie , Feierschich¬
ten und drohende Arbeiterentlässungen . Unverkennbar
hat die Einführung der Frankenwährung auch die Le¬
benshaltung im Saargebiet verteuert .

Trotz dieser üblen Erfahrungen bemüht sich die Inter¬
nationale Regierungskommission , dem Franken auch wei¬
ter im Saargebiet die -Wege zu ebnen, nur um die Wirt¬
schaftseinheit niit Deutschland zu zerstören. Besonders
verwickelt wird die Angelegenheit noch durch den Versuch
einer Reform der Finanzen des Saargebiets .
Ihre Grundlage ist gegenwärtig die Kohlenst e u e r
von 20 v . H ., deren Ertrag man auf etwa 600 Millio¬
nen Mark im Jahr schätzt . Unter den jetzigen Ver¬
hältnissen am Weltkohlenmarkt und infolge der gegen
Deutschland gerichteten Absatzpolitik der französischen Gru¬
benverwaltung im SaarMist prägt ^sttzt diese , Äteuvr
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der französische Kohlenverbraucher. Frankreich wünscht ,
seine Kohlenverbraucher von ihr zu entlasten, und ihr
gefügiges Werkzeug , die Internationale Regierungskom¬
mission des Völkerbunds in Saarbrücken , strebt einen
Abbau der Kohlensteuer an . Es solle eine mit -einer
Luxussteuer verbundene Umsatzsteuer und verschiedene in¬
direkte Steuern ' nach französischem Vorbild eingeführt
werden. Die Umsatzsteuer würde vor allem den Handels¬
verkehr des Saargebiets schwer treffen, allerdings aber
auch dem Heer von französischen Schiebern, das sich an
der Saar eingenistet hat , manche Verlegenheit bereiten ;
natürlich nur so weit, als diese Sorte von Händlern
steuerlich zu erfassen ist . Man kann sich aber schwer
vorstellen, daß auch die schärfste Finaüzreform imstande
wäre , die einträgliche Kohlensteuer zu ersetzen. Auch
spricht man davon , daß die Eisenbahntarife , Postgebüh¬
ren usw . in Frankenwährung berechnet werden -sollen.
Ob unter diesen Umständen das Deutsche Reich auch
weiterhin genötigt werden kann, billige ' Lebensmittel an
das Saargebiet in Markwährung «jbzugeben, ist eine
andere Frage . Einen Vorgeschmack von dieser Politik
gewährt schon das jetzt übliche System , daß die im Dienst
der Regierungskommission stehenden einheimischen An¬
gestellten nur etwa ebenso viel Mark Löhnung erhalten ,
wie die nach Saarbrücken verpflanzten Franzosen in
Franken, so daß diese Fremdlinge ihre Dienste etwa
viermal so hoch bezahlt bekommen wie die Saarländer
in gleicher Stellung.

Neues vom Tage .
Eine Richtigstellung .

Berlin , 28 . Febr . WTB. berichtet: Der letzte Reichs¬
tagsbericht enthält eirren Irrtum . Nach dem Ausschuß¬
antrag sollte das Gehalt des Reichspräsidenten von
100 000 Mark unverändert bewilligt werden. Die Anf-
wandsgelder des Reichspräsidenten sollten nicht von
200000 Mark auf 250 000 Mark, sondern von 100 000
aus 150000 Mark erhöht werden.

Das „Abenteuer " .
Berlin , 28 . Febr. Das Staatskommissariat erklärt,

die angestellten umfassenden Erhebungen haben keinerlei
Anhaltspunkte dafür ergeben , daß ein Putsch gegen die
Reichsregierunq beabsichtigt sei . (Reichsminister Dr . Si¬
mons hatte bekanntlich im ReichZwirtschaftsrat unter Be¬
zugnahme auf einen Artikel der „D . Allg . Ztg .

" über
einen Putsch des Kapitäns Erhardt vor solchen „Aben¬
teuern " gewarnt .̂

Japan brharrt ans seursnr „Recht " ,
s Tokio , 28 . Febr. Tie maßgebenden Kreise versichern ,

Japan werde, gestützt auf den Beschluß des Obersten Rats
vom Mai 1919, auf seinem Recht auf die Insel Jag
und das deutsche Kabel beharren . (Die deutschen Inseln

Zeltmeer samt dem Kabel sind Japan von
England im Geheimvertrag 1914 versprochen worden . )

die Aufklärung gewisser Vorgänge durch den »Prozeß un¬
angenehm sei .

Die Londoner Konferenz .
Berlin , 28 . Febr. Reichsminister Dr . Simons

ist gestern mittag mit den Mitglieder der deutschen Ab¬
ordnung im Sonderzua nach London abgereist.

Die deutschen Vertreter sind , wie verlautet , wäh¬
rend ihres Aufenthalts in London Gäste der britischen
Regierung . Am Mittwoch sollen sie zum ersten Mal
auf der Konferenz erscheinen .

London , 28 Febr. Lloyd George hatte den Mi¬
nisterpräsidenten Briand , Marschall Foch , General
Weygaud und einige andere Herren eingeladen, die letz¬
ten Tage der Woche auf seinem Landgut Chequers zu ver-

. bringen . Dort wurde die Konferenz mit den Deutschen
lebhaft besprochen . Lloyd George soll geäußert haben :
„Wir sind auf alle Ereignisse gefaßt" . Die Frage de»
Anwendung der „Sanktionen " (Zwangsmittel) soll einem
Ausschuß von „Sachverständigen" unterbreitet werden.
(So will sich wohl Lloyd George wieder einen Umfall
decken , nachdem er sich im Unterhaus gegen die Sank¬
tionen ausgesprochen hatte .)

General Noltet , der französische Vorstand der Ueber-
wachungskommission in Beckn, ist in London einge-

Rechtsbrnch in Oberschlesien .
Oppeln , 28 . Febr. Im November war der Heraus¬

geber Theophil Knpka des polnischen Blatts „Wola
Ludu"

, das den polnischen Setzer Korfanty scharf be¬
kämpfte . e rmordet worden . Knpka war früher selbst
Angestellter des Korfanty -Büros gewesen und besaß ein
großes Belastungsmaterial g gen diesen . Als Mörder
wurde der Sckstosstrgeselle MYrczik ve - haftet , der im
Bolksabstimmungsbüro Korfantys beschäftigt war . > Die
französische Kommission in Oppeln hat nun aber die An¬
klageakten festgehalten und dem Staatsanwalt die Durch¬
führung des Verfahrens gegen Mysczik verboten. Ter
Protest

'
des Staatsanwalts blieb unbeachtet. Der ober¬

schlesische Justizbeamtenbnnd hat nun an die Kömmis¬
sion der Verbündeten ein Protestschreiben gerichtet , in
dem er erklärt,' daß General Lerond den Justizbeamten
seinerzeit die Zusicherung gegeben habe , daß Eingriffe
in die Recktspflege im Abstimmungsgebiet nicht mehr
Vorkommen würden . Infolgedessen hätten die Beamten
damals die Arbeit wieder ausgenommen. General
Lerond hat jedoch sein Wort nicht gehalten .
Tie Behauptung der Kommission, daß es sich bei dem
Prozeß Knpka um eine politische Strafsache handle, sei
unrichtig Es handle sich vor allem um die Aufklä¬
rung eines gemeinen Mords . Das Verhalten der
Kommission müsse dey .Anschein erwecken, als wenn ihr

Der Berichterstatter des „Observer" meldet über eine
Unterredung mit Pc . in care aus Paris , dieser habe er¬
klärt, für Frankreich sei es am wertvollsten, den Verband ,
besonders die Freundschaft Englands aufrechtzuerhalten.
Frankreich werde nichts, unternehmen ohne die moralische

( oder materielle Unterstützung Englands. Die Londoner
Konferenz habe vor allem festzusetzen, ob und wann di«
Zwangsmittel angewendet werden sollen . Er (Poincare)
sei nicht (mehr) gegen die Verwendung den ts che »
Arbeiter beim Wiederaufbau , aber nur unter gewissen
Einschränkungen. Eine deutsche Kolonie in Nordfrank¬
reich wäre unerträglich und das Land dürfe nicht den
Eindruck eines neuen deutschen Einfalls bekomnien .

Tie französischen Gewerkschaften wünschen ein Zu¬
sammenarbeiten mit den Deutschen im Wiederaufbauge¬
biet, nur die Industriellen haben sich seither dagegen
gesträubt.

Paris , 28 . Febr . Wie Pertinax im „Echo de Paris"
aus London berichtet, soll in den letzten Tagen ein«
Umgestaltung des Abkommens von Paris
vorgcschlagen worden sein . Man wolle die 42 Jahres¬
zahlungen in 30 Jahres Zahlungen umwandeln ,
ohne die Gesamtsumme abznändern . Dadurch würde ein«
Erhöhung des Jahresbetrags um 1 30000g
Goldmark ei » treten .

Paris , 28 . Febr . Der Völkerb undsrat lehnt»
das Gesuch der Stadt Danzig , eine Bestlllung von
Peru aus 50000 Gewehre in der ehemaligen Reichs¬
waffenfabrik ausführen zu dürfen , ab.

Tie Gegenvorschläge.
London , 28 . Febr . Die Londoner Blätter „Evening

Standard " und „Pall Mall Gazette and Globe" ver¬
öffentlichen Auszüge aus den deut,ch . n Gegenvorschlägen
für die Londoner Konferenz . Deutschland soll eine Ent¬
schädigung von 150 Milliarden Goldmark
in 30 Jahren anbtete-i . Die Regelung geschehe durch eine
intcrnatinoate Vereinigung , die die Verteilung der Roh¬
stoffe und der Erzeugnisse zu überivachen habe . — Man
muß doch fragen , wie es kommt , daß englische Blätter
bereits am 26 . Februar Auszüge veröffentlichen können,
die der deutschen Presse als größtes Geheimnis vorenthal -
ren werden.

Beurteilung der griechischen Offiziere.
Paris , 28 . Febr . Tie beiden griechischen Offizier«

Tserepis und Kyriakis wurden gestern abend vom Schwur¬
gericht wegen des gegen den ehemaligen Ministerpräsi¬
denten Venizelos auf dem Lyoner Bahnhof in Pari -
begangenen Anschlags zu je 5 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt. Nachdem das Urteil gefällt war, Unterzeich¬
neten die Geschworenen ein Gnadkngesuch .

Der Streit um Aast .
Washington , 28 . Febr . Die Regierung hat de»

britischen Botschafter ersuchr
Kabclstation Pap und des !
rika und Japan zu ven
nicht zwischen den Regie:
dern nur durch Verhandl , : .zen Amerikas und d»n Ver-
bandSmächten geregelt ioee„ .n könn».

n der Besitzfrage über di«
ehen Kabels zwischen Ame-

ia , da diese Angelegenheit
u der beiden Länder , son-
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' -' Mi , 2 -4 . Febr . Das '̂lbgeordnetenhauS hat
das vom Lena ! gen ' li : i te Einwanderuiirisgesetz ange -
iioinmen Danach wird vom 1 . April an für die Tauer
van 15 Monaten die Zahl der Einwanderer einer jeden
Nationalität auf 3 Prozent der Ausländer gleicher Na -
tianalitäl festgeseitt, die zur Zeit der Volkszählung von
1910 sich in den Vereinigten Staaoten niedergelassen
hatten .

Bern , 28 . Febr . Nach den Zeitungsberichten scheint
es nicht unwahrscheinlich zu sein , daß die schweizerische
Regierung das Verbot des Durchzugs der Verbands¬
truppen nach Wilna auf Drängen Frankreichs wieder rück¬
gängig macht.

Nenhork , 28 . Febr . Nach einer Meldung der „Asso¬
ciated Preß " haben die Bolschewisten am 25 . Februar
Tiflis erobert und geplündert .

Landwirtschaftliche Woche .
Stuttgart , 28 . Febr.

Der Zustrom von Landwirten aus allen Teilen Würt¬
tembergs und Hohenzollerns zu der Landwirtschaftlichen
Woche, veranstaltet vom Landwirtschaftlichen Hauptver¬
band Württemberg und Hohenzollern , ist außerordent¬
lich groß . Ueberfüllte Eisenbahnzüge , überfüllte Gast¬
höfe, Massenversammlungen und eine Belebung des ge¬
samten Straßenbilds der Hauptstadt schon am Samstag
Vormittag kennzeich . en die starke Anteilnahme an der
Veranstaltung . Ein reiches Arbeitsprogramm ist für die
Tage vom 27 . Februar bis 1 . März vorgesehen , vor
allem aber auch eine Ausstellung , teils im Sieglehaus
für landwirtschaftliche Zeitungen , Bücher, Hanf , Flachs ,
Wolle und Dünger , teils im Stadtgarten für Maschi¬
nen, Geräte und landwirtschaftliche Hilfsmittel aller Art .

Eröffnung der Ausstellung .
Am Sonntag vormittag wurde die landwirtschaftliche

Ausstellung im Stadtgarten durch den Vorstand des land¬
wirtschaftlichen Hauptverbands , Schultheiß Maunz - Alt -
heini OA . Riedlingen , eröffnet .

In seiner Ansprüche wies Schultheiß Maunz darauf hin ,
daß das von König Wilhelm I . gestiftete , durch ein gesegnetes
Jahrhundert geschätzte Landwirtschaftliche Hauptfest in Cannstatt
infolge der Revolution auf absehbare Zeit unmöglich geworden
sei . Es habe der Landwirtschaft Gelegenheit geboten , zu zeigen,
was sie leisten könne und sie mit den Fortschritten in land¬
wirtschaftlichen Maschinen , die Gewerbe und Industrie zur Schau
stellten , bekannt gemacht . So habe das Landwirtschaftliche Haupt -
iest stets nach allen Seite » befruchtend und anspornend gewirkt .
Der Wegfall des Festes hinterlasse eine Leere und einen Man¬
gel . Der tzauptverband habe es daher für seine Pflicht ge¬
halten , mit seiner ersten Landwirtschaftlichen Woche nach den
Kriegs - und Umsturzjahren eine Ausstellung , wenn auch in
scheideneroin Maße zu verbinden , die aber doch über alles Er¬
warten reich und schön beschickt morden sei , so daß sie viel des
Belehrenden bieten könne . Neu und interessant ist auch die
Ausstellung landwirtschaftlicher Zeitungen uno Schriften von
Württemberg und Hohenozllern .

Versammlung der landw - Angestellten .
Im Friedrichsbau versammelten sich am Sonntag mor¬

gen die land - und forstwirtschaftlichen Fach- und Kör¬
perschaftsbeamten vom Reichsverband deutscher Gutsbe¬
amten , Gaugruppe Württemberg - Baden in
überaus großer Zahl , um zu Berufsfragen Stellung zu
nehmen .

Güterdirektor Besenfelder -Böblingen begrüßte die Versamm¬
lung . Er wies darauf hin , daß beim Wiederaufbau des Vater¬
lands der landw . Beamtenstand in erster Linie stehen müsse. Die
württ . Arbeitgeber hätten volles Verständnis für den Tarifvertrag
bewiesen , der nunmehr auch von Berlin aus Rechtskraft er¬
langt habe . Auch für Baden sei zu erwarten , daß der Tarif¬
vertrag bald zur Durchführung komme . Mit dem Arbeit¬
geber . nicht gegen diesen , müsse die Losung sein.

Direktor Ströbel übermittelte die Grüße der Landwirtschafts -
Kammer und zeigte , wie in der Kammer auch die Interessen der
Gutsbeamten gewahrt werden . Die wichtige Frage der Lehr¬
lingsausbildung sei in Angriff genommen .

Diplomlandwirt Huber -Stuttgart sprach über den Tarifvertrag
für die praktisch tätigen landwirtschaftlichen Beamten und An¬
gestellten Württembergs . Der Bezirksverein Württemberg -Ba¬
den wird sich demnächst auch mit der Frage des Befähigungsnach¬
weises befassen . Der Lehrlingszllchterei müsse Einhält geboten

'werden dadurch , daß nur noch besondere Betriebe berechtigt
werden , je nach Größe des Betriebs eine bestimmte Anzahl
«Lehrlinge auszubilden . , —

Dr . <S« ltch*Berlm über brachte die Grüße de« Retch«perbands
und anderer Verbände au» Norddeutschland . Der christliche
und nationale Deist habe gerade in der Gegenwart seine Zug¬
kraft bewiesen . Der große Deutsche Gewerkschaftsbund mit 3
Millionen Mitgliedern stehe den Freien Gewerkschaften gegen¬
über . Der Reichsverband Deutscher Gutsbeamten sieht dem
Deutschen Gemerkschaftsbund nahe , im Gegensatz zu dem Land¬
arbeiter - und Angestelltenbund , der den radikalen Geist pflegt .
Der Reichsverband habe etwa 20 MO Mitglieder , müsse aber
ans 200 000 steigen . >

Obersekreiär Mattes vom Arbeitsamt Stuttgart behandelte die
Frage des Arbeitsnachweises und der Stellenvermittlung . Stutt¬
gart stehe an erster Stelle mit seiner landwirtschaftlichen Ab¬
teilung . Es wurden zahlreiche Stellen vermittelt , doch besteht
ein Uebcrangebot von Beamten .

Landesversammlung des Württ . Bauern - und
Weingärtnerhunds .

Jur Festsaal der Liederhalle fand am Sonntag nach¬
mittag die Landesversammlung des Württ . Bauern -
und Weingärtnerbunds statt, die von weit über
3000 Landwirten aus dem ganzen Land besucht war . Det
Andrang war so stark , daß gleichzeitig eine Parallelver¬
sammlung im Sieglehaus eingerichtet werden mußte

Reichstagsabgevrdncter Ockonomierat Bogt -Gochsen begrüßt «
und leitete die Riesenversammlunq und erinnerte an die politische
und wirtschaftliche Entwicklung seit der letzten Landesversamm¬
lung im Herbst 1917 . An die deutschen Unterhändler in Lon¬
don richtete er die Mahnung , stark zu sein . Die Erklärung ,
daß wir nicht mehr leisten können , Hütte allerdings früher kom¬
men müssen und der Protest unter der Bauernschaft wäre stär¬
leer gewesen , wenn die Regierung einmal einsehen würde , daß
es mit der Zwangswirtschaft ein Ende haben muß . Die Bauern¬
schaft müsse ihre Freiheit mit dem Wahlzettel erkämpfen . Die
jetzige Regierung wiederhole die Fehler der alten , sie erwarte
alles Heil für Volk und Reich von der Industrie . und von der
Ausfuhr , und doch sei der einzige Schatz in unseren Händen der
deutsche Grund und Boden . Der Landtagsfraktion gebühre herz¬
licher Dank für ihre Arbeit im Parlament , wie der Bundeslei -
tung in Berlin . Dann gedachte der Redner der 25jährigen ver¬
dienstvollen Tätigkeit des Geschäftsführers des Bundes der Land¬
wirte , des Abg . Körner . Zum Schluß widmete er den ge¬
fallenen Helden und den Toten des Bundes ehrende Worte .

Theodor Körner jun . erstattete den Geschäftsbericht der Ge¬
schäftsstelle . Die Mitglirderzahi des Bunds habe sich seit
der Revolution verdoppelt und die Leistung der Geschäftsstelle
durch Einrichtung wirtschaftspolitrscher Lehrgänge , einer Bau -
berattingsstelle und durch umfangreiche Verbreitung landwirt¬
schaftlicher Schriften (der Bundeskalender hat eine Auflage von
35 000 , das Bundesblatt eine solche von ZOOM) seien stark
angewachsen .

Neich? tagsabgeordneter Bachmann aus Bayern übermittelte
namens des Bayer . Bundes der Landwirte Grüße und Glück¬
wünsche. Die bayerischen Einwohnerwehren seien nur ein In¬
strument zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung . Auch
in den Tagen des nationalen Unglücks werde man in Bayern
die Treue zum Reich bewahren . Aber Voraussetzung für den
Wiederaufbau des Vaterlands sei eine starke Stvatsautorität
und cin Ordnunnsblock .

Aba . Bn ' ilc begrüßte als Vorsitzender der Fraktion des
Bauernbunds uu ? der Bürgerpartei ' das Landvolk und nahm
iür die Tätigkeit seiner Fraktion das Verdienst in Anspruch ,
au der Wiedererweckung des nationalen Sinns hervorragend be¬
teiligt zu sein . Er zeigte , daß zwischen Baüernbund und Büraer -
partei ein glückliches Zusammenarbeiten bestehe, eine Gemeinschaft
die sich notwendig und nützlich erwiesen hat , und die sie nicht
von andern stören

'
lassen wolle » . Eine Brücke der Verständigung

zwischen Stadt und Land muß bestehen . Der Frondienst , die
Unfreiheit des Bauernstands in alten Zeiten sei in der heutigen
Zwangswirtschaft wieder ausgenommen , Als aber vor IM Jah¬
ren di - nltcn Festsein dem Bauern durch di - Verfassung

'
abge -

nomnzen wurden , von da an gelangte der ganze Stand , die ganz !
Laudmirüchaft zu hoher Blüte , ein Beweis , daß der Bauer nur
in Freiheit leben und gedeihen kann . Und darum muß die '

Zwangswirtschaft fallen . (Stürmischer Beifall .) Der Redner
mahnte di - Landwirte , daß sie bei Beurteilung der städt . Ver¬
hältnisse auch derer gedenken , die ihre Einnahmen der Geld¬
entwertung nicht anpassen könn - n , die ihre Last schweigend tragen .
D !c «e seien die eigentlichen Notleidenden , nicht diejenigen , die
so laut schreien . In den politischen und wirtschaftlichen Ver¬
wicklungen der Weltwirtschaft sieht der Redner eine furchtbare
Katastrophe Heraufziehen , die auf friedlichem Weg nicht entwirrt
werden kann . Nur wenn die erhaltenden Teile des deutschen
Volks , Bürger in den Städten und vor allem die Landbevölke -
: ung ans ihrem Posten bleiben , wenn in den schweren Kämpfen
und sozialen Erschütterungen , die uns bedrohen , die deutsche
Landwirtschaft der Fels im Sturm bleibt , werden die Wogen
abpralleu . Gottes Segen und des Bauern Hand erhalten das
ganze Vaterland .

Direktor Ströbel führte die furchtbare Gegenwart vor Augen ,
die stck in den Zahlen 460 Milliarden Rcichsschuldcn und dazu
JOM Milliarden Forderungen der Feinde ausdrückt . Auf eine
Gemeinde Württembergs entfallen von diesen Lasten 40—50
Millionen Mk . Die Industrie kann vor solchem Wahnsinn
keine Rettung bringen , auch nicht das parlamentarische System ,
auch nicht die jetzige - Regierung , deren Minister nur Beauftragte
von Parteien sind . Mit dem Polk und mit den Wählern wird
ein unwürdiges Spiel getrieben . Man sagt : Das Volk regiert ,
aber die Bau - rn gehören nickt zum Volk , sie dürfen nur die

iftedte bei Gesetzgebung sein. Unsere Hand wird schnöde av-
gewiesen . Darum haben wir die Aufgabe , mit der Ausdauer und
Zähigkeit de » Bauern Opposition zu treiben , die Regierung zu
kontrollieren . Wenn die Regierung nicht für Ruhe und Ord -
nun sorgt , dann werden es die Bauern selbst machen müssen..
Was Bayern kann , muß Württemberg auch können . Mit allen
wohlgesinnten Bürgern , zusammen mit den Erwerbsständen in
Handwerk und Industrie muß die Landwirtschaft sorgen für Ruhe
und Ordnung , für Brot . Das ist der Weg des Wiederaufbaus .

Abg . Körner sprach Uber Gegenwart und Zukunft in der
Landwirtschaft . Ausgehend von dem Scherzwort über die neuen
Reichssacbeu , wonach schwarz die Zukunft , rot die Gegenwart
und golden die Vergangenheit genannt wird , legte er alles das
dar , was den Bauer » heute noch drückt . Die Haferablieferung
sei das Verkehrteste , ivas in den letzten Jahren ersonnen wurde .
Die Getrcideumlnge sei nur annehmbar , wenn der Ueberschuß
unbedingt frei sei,

'
sonst komme man aus der bisherigen Schleich-

handelswirtschaft und der Bauernschinderei nicht heraus . Durch
Verträge werde die Müchfrage nicht gelöst . Nur bei freiem
Markt

'
und bei einem um 20 dis 30 Pfennig gesteigerten Milch -

prcis könne die Produktion gehoben werde » . Die Erhöhung
der Frachtsätze erschwere die Versorgung mit künstlichen Dünge¬
mitteln . Die kommunistische Bedarfswir

'
tschaft , die mit verlocken¬

den Tönen überall gepredigt wird , sei abzulehne » , weil sie den
Harken Ledcnsnotwendigkciten nicht Rechnung trägt und Men¬
schen zur Voraussetzung hat , die es nie gegeben hat . Nur Vor¬
ratswirtschaft Kanu Hilfe bringen . Die Zukunft ist für die Land¬
wirtschaft schwer und düster . Die Steucrzettel seien die Qult -
luugszettel über die Regierung ! je größer die Steuern , desto
lumpiger die Regierung . Die Regierung soll nicht nur herr¬
schen , sie soll auch verwalten und sparen . Der Besitz ist unge¬
heuer belastet , der Verbrauch , namentlich der pibermäßige Ver¬
brauch und der Luxus müssen mehr herangezogen werden . Wo
keine Macht ist , gibt es kein Recht auf der Weit . Darum müs¬
sen die Bauern einig sein : nur so sind sie mächtig .

Hierauf sprachen in kurzen Reden noch folgende Mitglieder
der Fraktion des Bauernbunds : Zentler , Schmid , Klein , Hor¬
nung , Taxis , Müller . Zum Schluß wurde eine Entschließung
angenommen , in der die schnellste Beseitigung aller die land¬
wirtschaftliche Gütererzeugung einschliürendcn Zwangsvorschriften ,
Kriegsgeselischaften , Beschlagnahmen und Rationierungen gefor¬
dert wird . Verlangt wird die volle Gleichberechtigung des Bau¬
ernstands mit den anderen Erwerbsständen . Die Versuche ein¬
zelner Obcrämter , den '

freien Markt für Eier aufzuheoen , wer¬
den zurückgewiesen . Milchlicferungsverträge werden abgelehnt .
Der Weinbau muß gegen Einfuhr minderwertiger , zollfreier
Weine aus Frankreich geschützt werden . Die einseitige steuer¬
liche Belastung der Landwirtschaft wird abgeiehnt und die Haltung
der Abgeordneten des Bundes im Land - und Reichstag gebilligt ..

Im Sieglehaus
war der Saal voll besetzt . Die Versammlung wurde vom
stellt) . Vorsitzenden Dirigier geleitet ; den Geschäfts¬
bericht erstattete Geschäftsführer Abg . Naser . Die kur¬
zen Ansprachen hielten die Abg . Dr , Wolfs , Mei¬
ch in g er (Nürtingen ) , Vogt (Künzelsau ) und Beiß¬
weng er (Leinzell ) .

Landesverband württ . Kleinbrenner .
Am Sonntag tagte der Landesverband württ . Klein -

brenner im großen Stadtgartensaal .
Der Vorsitzende Herrmann -Blaufelden begrüßte die Versamm¬

lung . Die Lage sei ernst . Es handle sich darum , ob in dem
neuen Branntweinmonopolgesetz die landw . Kleinbrennereien wei¬
ter bestehen können oder durch die neue Gesetzgebung zu Grunde
gerichtet werden .

Der Geschäftsführer Prof . Dr . Windisch -Hohenheim sprach über
die in Aussicht stehenden Aeudermiqen des Branntwernmonopol -
gesetzes . Man habe vergeblich versucht , den nach dem 1 . Ok¬
tober 1919 neue errichteten Obstbrennereien ein kleines Obst¬
brennrecht von 4 Hektoliter zu verschaffen . Das Brennen von
Rübe » und Rübcnstoften werde verboten , dagegen die Verwendung
von Rübenschiiitzeln nünstig gestattet . Mit diesem ablehnenden
Bescheid des Reichsfinanzministers sind wir nicht zufrieden . 3u
empfehlen sei eine - genossenschaftliche Branntweinabsatzstelle wie
in Karlsruhe .

Die Versammlung beschloß, Professor Windisch zu beauftragen ,
in Berlin die für die süddeutschen Brenner wichtige Verarbei¬
tung frischer Rüben zu erwirken . Eine eigene „ Brennereizei¬
tung " soll gegründet werden .

Reformblmd der Gutshöfe .
Am Sonntag abend fand im Stadtgarten eine gut-

besuchte Versammlung des Reformbunds der G u t s-
höse statt . Den Vorsitz führte Oekonomierat Köstlin -
Ochsenhausen. Der Geschäftsführer des Reformbunds Dr .
K r antz - Bad Nauheim , sprach über Gestehungskosten und
Prodnitrnprris im Wirtschaftsjahr 1921/22 und ihre
Beem . OEs 'mg durch die We tmarktlage .

Stuttgart , 28 . Febr . ( Vom Landta g . ) Im
Monat Februar hat der Landtag 27 Vollsitzungen mit
meist 4- - 5si,"lndiger Dauer abaehalten .

Stuttgart , . 28 . Febr. Am Sonntag wird in den

Linier Gonnengluten .
Ein südlicher Roman zu Wasser und zu Lande .

Bon Erich Friesen .
>4) (Nachdruck verboten .)

Nein , es ist kein Traum ! Er ist es , der Schurke , der
fahren - ! Er , dem er nie wieder im Leben

osgegneu . «.ft ! . i , sonst - -
Sir Reginald ballt die Faust .
Was hat dieser Mensch neben Gerda Alwing zu tun ?

Wie darf er es wa >.,en, sie derart anzusehen , ihre Hand
zu berühren , ihr anscheinend vertrauliche Worte zuzu¬
flüstern !

Fest preßt Sir Reginald die Lippen aufeinander .
Ihm ist , als müsse er Hinstürzen zu der Geliebten ,
müsse sie Wegreißen von diesem Menschen , dessen Nähe
bereits ihre reine Unschuld entweiht .

Jetzt hebt der Schwarzbärtige den Blick . Er trifftsie am Eingang lehnende schlanke Männergestalt .
Beider Augen bohren sich ineinander : erschrocken,

. ' verlegen die heimtückischen schwarzen des Russen
ort , drohend , voll tiefster Verachtung die offenen
« des Engländers . . .

4 - - ' »-da wird aufmerksam .
Src sieht den Blick tödlichen Hasses in den Augender beiden Männer , und ihr Herz erzittert wie vor

etwas unbekannt Grauenhaftem .
Leicht abwehrend hebt sie die Hand — kaum bemerk¬

bar : aber der Mann dort am Eingang versteht diese
stumme Bitte .

Noch eine Sekunde zögert er . Dann entfernt ec sich,
sttll , unauffällig , obgleich es in seinem Herzen tobt
vor mühsam znrückgedrängter Erregung .

Zum Liner erscheint er nicht . Auch nicht zum darauf¬
folgenden Konzert im Muftksaal , wo Olivia Roberts
ihre schmelzendsten Liebeslieder ertönen läßt , während

ihre schwarzen Augen unruhig umherschweifen , ob er
Nicht komme, für den allein sie singt .

Einsam irrt Sir Reginald an Deck auf und ab.
Ei : Chaos von Erinnerungen taucht wieder tu ihm

auf — Erinnerungen , die seine Jugend vergifteten
und ihn frühzeitig zum ernsten Manne reiften ; Er¬
innerungen , die ihn überallhin verfolgten und denen
er entfliehen wollte durch seine Reise nach südlichen
Sonnengluten . Fast schien es , als sollte es gelingen .

Ein mächtigeres Gefühl begann , jenes langgenährte
Gefühl des Hasses in ihm zu ersticken: die Liebe . . .

Und als er gestern abend aus dem Munde der Ge¬
liebten hörte , daß sie nicht mehr frei sei, daß sie einem
andern gehöre — wenn auch noch nicht vor Gott und
den Menschen , so doch gebunden durch ihr Wort -
da legt es sich auf seine Seele wie ein großer , ge¬
waltiger Schmerz , der so elementar von ihm Besitz er¬
griff , daß er auch jetzt noch jenes frühere Gefühl des
Hasses in ihm zurückdrängte .

Da trat er vorhin in den Musiksaal .
Und wie mit einem Schlage taucht beim Anblick

Iwan Alzcsfs alles wieder in ihm auf , das er ver¬
gessen und begraben wähnte . . .

vci-stvrvenen ^ wktungstlyrveiier ,
aus dem Elternhause entfloh , um dem Mann , der
unerfahrenes Herz betört hatte , zu folgen , dem Sä
ken , der sie schon nach den ersten Jahren unglückltck
Ehe fern von der Heimat verließ und das zarte , kr ,
Geschöpf der Not und dem Elend preisgab ; . . .
Geist seiner verstorbenen Mutter , deren Herz brach
schmerz über das Schicksal der heißgeliebten Toch
- - . der Geist des verstorbenen Vaters , der auf i
Totenbett ihm , dem einzigen Sohn , das Verspre
abnahm , nicht eher zu ruhen , bis er jenen Schurden Ucheber all dieses furchtbaren Leids , gefunden
isine Schandtaten gerächt . , . ,

l
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Und nun , nach jahrelangem Suchen , steht er ihm
plötzlich gegenüber .

Aber der Schurke ist nicht allein . Ein Mädchen steht
neben ihm — — das Mädchen , das Sir Reginalds
Herzen so teuer ist .

Und dieses Mädchen blickt ihn an mit flehenden ,
todestraurigen Augen , die doch so beredt sind und ihn
zurückhalten , daß er nicht hervorstürzt und ihn nieder¬
schlägt , den erbärmlichen Wicht . . .

Und noch etwas quält Sir Reginald . . .
Wie kommt jener Mensch in Gerdas Nähe ? Welches

Anrecht hat er an sie ? — Ist er es am Ende gar , von
dem sie gesprochen - ?

Kalter Schweiß tritt auf Sir Reginalds Stirn .
Ha , Gewißheit ! Gewißheit ! !
Mit bei ihm ungewohnter Hast eilt er über das men¬

schenleere Deck. Zur alten Hanna will er , aus Ihrem
Munde erfahren , rn welchem Verhältnis jener Russe zu
ihrer jungen Herrin steht.

Plötzlich trifft leises Schluchzen an sein Ohr .
Rasch will er Vorbeigehen , um nicht unberufener

Zeuge eines Schmerzes zu sein , der sich vielleicht lieber
allein ausweinen möchte .

Da ist ihm , als zittere leise , kaum vernehmbar , sein
Name zu ihm herüber .

Er bleibt stehen.
Eine zierliche , in einen weiten Mantel gehüllte Ge¬

stalt huscht aus dem Dunkel auf ihn zu . Und eine lleine
bebende Hand legt sich auf seinen Arm .

„ Gerda !" zuckt es in ihm auf .
Er kann den Ausdruck ihres Gesichtes nicht erkennen.

Aber er fühlt an dem Zittern ihres Körpers , daß sie
tief unglücklich ist.

„ Gerda !" flüstert er bewegt , ihre Hand ergreifend .
-rLiebe , kleine Gerda !"

Rasch entzieht sie ihm ihre Hand .
. . Eortsetzungfolgt .)



evangelischen Kirchen im Gottesdienst der ernsten und
folgenschweren Verhandlungen in London fürbittend ge¬
dacht.

Stuttgart , 28 . Febr. (Steuerhinterziehung .)
Tie Kauflcute A . A i ch und Max Aronsohn waren
zu je 86 000 Mark Geldstrafe verurteilt worden , weil
sie in ihrem Geschäft hergestellte Zigaretten ohne Ban¬
derole und Steuer verkauften . Die Strafkammer hat
auf Berufung die Strafe auf je 50000 Mark ermäßigt .

Stuttgart , 28 . Febr . (Das Mädchen aus der
Fremde . ) Am Freitag , den 11 . März , kommt die
Beleidigungsklage der Marienanstalt Stuttgart gegen
die Zeitung „Der Kommunist "

, deren Gewährsmann
Kaufmann Formis und den Möbelhändler Wacker
vor dem hiesigen Schöffengericht zur Verhandlung . Ten
Gegenstand der Klage bilden die bekannten gegen die
Marienanstalt wegen der Internierung des fremden Mäd¬
chens erhobenen Vorwürfe . Das .Mädchen selbst ist Zeu¬
gin , nicht Angeklagte .

Feuerbach , 28 . Febr . (Neue Kraftwagenlinie .)
Zurzeit werden Verhandlungen geführt wegen Einführung
einer Kraftwagenlinie Feuerbach — Weilimdorf — Dit¬
zingen —Gerlingen —Solitude —Stuttgart .

Leonbcrg , 28 . Febr. (Verhängnisvoller
Schluck .) Mit schweren Verletzungen ist hier ins Be¬
zirkskrankenhaus ein Dienstmädchen eilig ' liefert worden ,
das absichtlich oder , aus Versehen Salzsäure getrunken
hatte .

Eßlingen , 28 . Febr. (Brand . ) In der Heilanstalt
Kennenburg brach , wahrscheinlich durch einen Kamin¬
schaden, Feuer aus , das den Dachstock des einen Flü¬
gels zerstörte . Der Schaden beläuft sich auf etioa 80000
Mark . Der Betrieb wird nicht gestört .

Laichiugen , 28 . Febr . (Ferkel preise .) Einige
hiesigen Bürger haben zusammen 6 Stück Ferkel um
1000 Mark gekauft .

Rottweil , 28 . Febr. (Freispruch .) Der Metzger
Beck von Schwenningen war im Dezember v . I . ,. als
er auf Anruf einer Polizei,vehipatrouille mit seinem
Schlitten nicht anhielt , durch einen Warnuugsschuß ge¬
tötet worden , wodurch es zu großen Ausschreitungen in
Schwenningen kam . Wegen Landfriedeusbruch war
gegen 12 Beteiligte Anklage erhoben , das Schwurge¬
richt hat sie jedoch nach dreitägiger Verhandlung sämt¬
lich freigesprochen .

Deißlingen , OA . Rottweil , 28 . Febr. (Der Holz¬
abschlag . ) Im vorigen Jahr hat die Gemeinde beim
Langholzverkauf 584 Prozent , Heuer 203 Prozent der
staatlichen Revierpreise erlöst .

Ulm , 28 . Febr. ( Aufgeklärter Mord . ) Die
Bluttat auf dem Hohenstein am 9 . Juni 1918 , der
der gräfl . Rechberg '

sche Leibjäger Heck mann zum Opfer
gefallen ist , ist aufgeklärt . Der 46 Jahre alte ver¬
heiratete Gipser Karl Schweizer , Vater von sieben
Kindern , hat , nachdem zuvor der Sohn einem Laudes¬
polizeibeamten weitgeh » de Einräumungen gemacht hatte ,
der Staatsanwaltschaft ein Geständnis abgelegt , daß er
mit seinem 13 Jahre alten Sohn von Heckmann beim
Wildem mit einer S .tockslintc beirrten worden sei . Des -
westenzur Rede gestellt , habe er im Verlauf einer sich an -
schlüßenden Rauferei den am Boden liegenden .Heckmann
durch eine Anzahl Stiche mit einem Stilet in Kopf u '- .d
Brust getötet . -

Biberach , 28 . Febr. (Todesfall .) Freiherr Hans
von König zu Warthausen ist im Alter von 59 Jah¬
ren auf feinem Stammschloß unerwartet rasch verschieden .
Er war schon seit längerer Zeit gelähmt . Er hinterläßt
eine Witwe mit 6 Kindern .

Karlsruhe , 28 . Febr . Im Ministerium des Innern
fand am Freitag eine Besprechung der Regierung mit
Vertretern der landwirtschaftlichen Organisationen und
der großen Städte über den Eintausch von Ge¬
treide gegen Vom Reich verbilligten Mais und über
den Bezug von verbilligtem Mais durch die Hafererzeuger
statt . Die Vertreter der Landwirtschaft erklärten , es sei
erwünscht , daß auch den Ablieferern von Hafer der Be¬
zug von verbilligtem Mais ermöglicht werde . Es wurde
der Vorschlag gemacht , daß etwaigen Antragstellern nach¬
träglich vom Lkommunalverband anhand der Wirtschafts¬
karten eine Mindestablieferungsschuldigkeit errechnet und ,
falls die tatsächliche Ablieferung 50 Prozent dieser Ab¬
lieferungsschuldigkeit übersteigt , Bezugsscheine ausgestellt
werden . Dieser Verschlag wurde angenommen .

Gegen den Abschluß von Schweinemastvcrträgen bei
Verabreichung von verbilligtem Mais sprachen sich so¬
wohl die Vertreter der Landwirtschaft wie der Städte
Ms . l

Karlsruhe , 28 . Febr. In der Südstadt wurden zwei
13jährige Schülerinnen betreten , die in 7 - Lebensmittel¬
geschäften Waren gestohlen hatten . Die Waeen hatten
sie in einem Kinderwagen versteckt, den sie vor den Kauf¬
läden ausgestellt hatten .

Heidelberg , 28 . Febr. Ein schwerer Einbrecher
stand in der Person des Händlers Ludwig Heller aus
Eschelbach vor der Strafkammer . Er hatte nicht weniger
als 14 Einbnlchdiebstähle in der Umgebung von Heidel¬
berg ausgesührt . Das Gericht verurteilte ihn zu 6 Jah¬
ren Zuchthaus und -seinen Helfershelfer , den Mechaniker
Franz Schlegel aus Beuren -Büchcn , zu 1 Jahr Ge¬
fängnis .

Mannheim , 28 . Febr. Ein Großfeuer , das
einen Gesamtschaden von über 1 Million hervorrief , ent¬
stand auf noch unaufgeklärte Weise in einem offenen mit

Faserstoffen gefüllten Schuppen der Firma Theodor Lan¬
dauer . Das Feuer dehnte sich mit großer Schnelligkeit
Ms vier weitere mit gleichen Stoffen gefüllten Lager¬
hallen aus und ergriff auch einen mit Nutzholz gestillten
Lagerplatz des Zimmermeisters - Franz Brurein , wobei
der ganze Holzvorrat .sd ie Bürogebäuden nd die Ma¬

schinenhalle vollständig zerstört wurden . ,
Tie Franzosen haben eine verschärfte Patz -

kontrol le auf der Rh -inbrückc eingesührt .
. Mosbach. 28 . Kebr. Ueber den Raub in d§r

KruMbacher M ühle teilt die Staatsanwaltschaft mit ,
daß an dem Ueberfall drei ' - ersonen beteiligt sind . Sie
banden die im Haus befindlichen Personen mit Stricken
in den Betten fest, steckten ihnen niit einer betäuben¬
den Flüssigkeit getränkte Lappen in den Mund . Dann
durchsuchten sie alle Räume und raubten mindestens
lOOOO Mark . Die Täter hatten ihr Gesicht mit Tü¬
chern verdeckt. Aus die Ergreifung der Räuber ist eine
Belohnung von 3000 Mark festgesetzt.

Ellerbach , 28 . Febr . Die Meuterei in der Er¬
ziehungsanstalt Schwarzacherhof , die sich ani Abend des
6 . Dezember 1920 dort abspielte , hat vor dem hiesigen
Schöffengericht ihr Nachspiel gefunden . Das Schöffenge¬
richt verurteilte vier Zöglinge wcgen Körperverletzung und
Sachbcchädignsug von 2 8 Wochen Gefängnis und

"
zwei

weitere Zöglinge zu je 1 Woche Haft . Durch die Ge¬
richtsverhandlung wurde festgestellt , daß die Klagen über
schlccbtes Essen von den Zöglingen nur als Vorwand für
ihr Vorgehen vorgebracht wurden . Zu irgend welchem
Mißtrauen gegen die Verwaltung und die

"
Leitung der

Anstalt und gegen die Behandlung der Zöglinge liegt
nach den gesetzlichen Feststellungen kein Grund vor .

Meßkirch , 28 . Febr . In Altheim hat sich aus
Furcht vor einer geringfügigen Strafe , die ihm von
seiner Mutter erteilt werden soll e . ein O '/sjähriger Schü¬
ler auf dem Heuboden des elterlichen Hauses erhängt .

In Göggingen schüttete die Frau des Ratsschrei¬
bers Bl en der Spiritus in den brennenden Spiri¬
tuskocher . Die Flasche explodierte und die Frau erlitt
schwere Brandwunden .

Hier wurde ein gefährlicher Hochstapler verhaftet in
der Person des Alois Walz aus Sigmaringen , der schon
früher einmal hier sein Unwesen trieb .

Singen a . H . , 28 . Febr. Der am Fuße des Hohent¬
wiels gelegene stattliche Hof der Witwe Gommringer
ist bis auf die Umfassungsmauern niedergebrannt . Den
Bewohnern cplang es nur die notdürftigste Habe und
und das Vieh zu retten . Der Schaden ist beträchtlich ,
dürfte aber zum größten Teil durch die Versicherung ge¬
deckt sein . Der Brand soll durch Fahrlässigkeit des
Sohnes der Hofbesitzern ! entstanden sein , der in der
Scheuer geraucht haben soll .

Kehl , 28 . Febr . In der Ranbmordaffäre in der
Straßburger Münsterpost wurden die beiden Hauptange¬
klagten Albert Luntz und Emil Frintz . vom Straß¬
burger Schwurgericht znm Tode mit dem Beil ver¬
urteilt .

-

Zell a . H . , 28 . Febr . Unter Aufsicht von französi¬
schen und englisch ?» Offizieren sind in der hiesigen Pa¬
pierfabrik über 100 Ztr . M o b i l m a ch n n g s a k ten des
früheren Bezirkskommandos Osfenbnrg eingestampft wor¬
den .

Freillurg , 28 . Febr . Eine Kon seren der katho¬
lischen Geist 1 ichen der Kapitel . Freiburg , Neuen¬
bürg , Breisach , Waldkirch und Endingen befaßte sich mit
der Frage der 'Einführung des Religionsunterrichts in
der Fortbildungsschule aufgrund des Gesetzes vom Jahr
1918 , das nächstes Jahr in Kraft tritt . In der Konfe¬
renz kam zum Ansdruck , daß die Durchführung des Reli¬
gionsunterrichts in der allgemeinen Fortbildungsschule
nur möglich ist , wenn er ans alle Fachschulen ausgedehnt
wird . Die Konferenz richtete eine entsprechende Entschlie¬
ßung an die badische Regierung und an den badischen
Landtag .

Das Disziplinarverfahren gegen den städt . Forstmei¬
ster Fieser wegen angeblicher Verletzung dienstlicher
Pflichten ist eingestellt worden .

Freillurg , . 28 . Febr . Die Zahl der Wohnungs¬
suchenden ist hier trotz aller Abhilfemaßnahmen auf
etwa 2700 angewachsen . Darunter befinden sich rund
1000 Personen , deren beschleunigte anderweitige Unter¬
bringung aus sittlichen und gesundheitlichen Gründen
dringend geboten ist . Die Stadt will nun 800 bis
1000 Wohnungen beschaffen . Davon sollen etwa 800
als Dauerwohnungen neu erstellt und der Restbedarf durch
Zangseinquartierung und Erstellung von Behelfsbauten
gedeckt werden .

Waldkirch , 28 . Febr . Zu dem gewünschten Ausbau
der Elztalbahn hat das Reichsberkehrsministerium in ei¬
nem Schreiben mitgeteilt , daß die Finanzlage des Reichs
für voraussichtlich längere Zeit es verbiete , der Verwirk¬
lichung des Projekts näher zu treten . Auch andere
Bahnbaumünsche müssen unerfüllt bleiben .

Konstanz , 28 . Febr . Der Kaufmann Wilh . S chlitt
hatte gegen das hiesige Wohnungsamt den Vorwurf der
Bestechlichkeit erhoben , weDhalb Beleidigungsklage
angestrengt wurde . Der Vorstand des Amts , Stadtrat
Melber , verweigerte als Nebenkläger das Zeugnis
darüber , daß er Geschenke angenommen habe , er mußte
aber im Verlauf der Verhandlung zngeben , daß er von
einem Wohnungssuchenden zwei Kistchen Zigarren erhalten
habe . Der Vorwurf der Bestechlichkeit richtete sich aber
hauptsächlich gegen einen Beamten des Wohnungsamts .
Schlitt wurde vom Schöffengericht fr e i g esp r o ch en ,
weil ihm der Nachweis der Bestechlichkeit dieses Beamten

gelungen sei .

Spiel und Sport .
Ligaspiclc in Württemberg .

Bcrcl » für BcwegnnIsspicle Stuttgart — Ulmer F . B . 94 3 : 2 '

Spielvc -rcinignng Lamiftatt — Sportverein Feuerbach 98 1 : 1 ,
Um die Siidkceismeistrrschaft .

Fußballklub Wacker München — Sportvereinigung Stuttgarter
Kickers 2 : 2 ; Sportverein Waidhof -Mannhcim — Ofsenbacher Kik -
kers 4 : 1 .

Eiiddeutsch .'and — Westdeutschland 4 : 1 .
Die repräsentativ "» Berbandsmannschaften des Südens und

We 'tens standen sich ln Frenndschastsspicl in München Gladbach
gegenüber Noch in KI- :er Stunde konnte die Mnnnschaft des
Südens durch einig .' Spieler des I . F . C . Nürnberg verstärkt
werden . Süddeutschland blieb nach schönem Spiel überlegener
Sieger . Die Süddeutsche Mannschaft - war ihrem Gegner an
Technik und Stehvermögen überlegen .

Südostdentschland - Mitteldeutschland 2 : 0.

Prioatspiele in Süddeutschland .
Stuttgarter Sportklub I960 — Fußballabteilung Bayern Mün¬

chen 2 :4 : Sportverein Feuerbach 1898 — Turn - und Sport -
verein 18M München 0 : 2 : I . F . E . Freiburg — Svielveretni .

gnna Sürth 1 : ! : Würzburger Kicker» — Tukn - und Tpokt -
verein 1880 München 1 : 4 : Karlsruher Fußballuerein — Ger¬
mania Dnrlnch 1 : 0 : Pfalz Ludwigshafen — V . f. R . Mannheim
2 : 1 .

Schwerathletik .
S Wte -Ringwettkamps . Das vvm T .- und Sp .- Verein Spar -

lania veranstaltete Ringe » Stuttgart — Karlsruhe führte zt fol¬
gendem Ergebnis : Feder -Gewicht : I . - Gustav Wolf -Stuttgart
besiegte seinen Gegner Rodrian - Karlsrnhe in 1 Min . 45 Sek .
Leichtgewicht : Frank -Stuttgart legte den mehrfachen Meister
Gogcl -Karlsruhc in 4 Min . 16 <Zek . auf die Matte . Leichtes
Mittelgewicht : Ludwig Wolf - Stuttgart lieferte gegen Schwarz -
Karlsruhe nach 10 Minuten ein unentschiedenes Ringen . Schwe¬
res Mittelgewicht : Harn -Stuttgart lieferte gleichfalls ein un¬
entschiedenes Ringen gegen den Karlsruher Alfred Rodrian «
Schwergewicht : Hoch- Stuttgart gegen den früheren badischen
Meister Mehine ^ larlsnche gleich ?a >ts nncittschiedeii. Der Kampf
wurde im Stande ansgeführt , da beide Athleten ein Gesamt¬
körpergewicht von l> Zentnern besitzen .

Radfahren .
Die süddeutsche Meisterschaft im Achter-Kunstreigen des Bund »

Deutscher Radfahrer Kreis IV gewann , Rad - und Turenklub
Schnee/ningen , im Zweierradball Radfahrklub 1895 Frankfurt —
Oberrod .

Vermischtes .
Verluste der Kirchen in Deutschland . Nach der

„Germania " erleidet durch die Gebietsabtretungen
Deutschlands infolge des Versailler Friedensvertrags
die katholische Kirche , Oberschlesien mit 1,7 Millionen

! Seelen nicht eingerechnet , einen Verlust von 4,1 Mil -
^ lionen Seelen . Von 24,5 Millionen Katholiken blie -
' ben innerhalb des deutschen Reichsverbands etwa 20,4

Millionen gegenüber 39 Millionen Nichtkatholiken . Der
! Prozentsatz der katholischen Bevölkerung Deutschlands
s sinkt damit von 36,7 auf 34 5 . Die evangelische Kirche
: verliert 1',8 Millionen Seelen .
! Das Räuberunlvesen . Bei Strausberg , unweit Ber-
i lin , wurde abends ein vollbesetzter Auto -Omnibus von
l einer Räuberbande überfallen , die alle Insassen ausplün¬

derte . Tags zuvor war in der Gegend ein Lastfuhrwerk
§ beraubt worden .
! 16 Millionen unterschlagen . Bei der Zollkasse

der Ostbahn in Wien sind Unterschlagungen eines Bahn¬
beamten entdeckt worden , der während z : eier Jahre
16 Millionen Kronen Kronen veruntreut hat . Der Be¬
trüger , der 41jährige Bahna junktAnton Gutscherer ,
hat sich selbst der Behörde gestellt .

Schnapsschmuagel . Zwischen Grimsand und Lille¬
sand (Norwegen ) wurde von der nortvegischen Zollbehörde
ein angeblich deutsches Motorboot angehalten , das ein «
Vergnügungsreise machte . Bei der Durchsuchung wurde
eine Ladung von 6000 Liter Branntwein gefunden .
Das Schiss kam der Aufforderung , in den Hasen Lille¬
sand eiuzusahren , nicht nach , sondern ging in See . Das¬
selbe Schiss soll im Dezember dreimal an der norwe¬
gischen Küste gewesen sein und 24000 Liter Branntwein
eingeschmuggelt haben . (In Norwegen ist bekanntlich
die Herstellung und der Verbrauch von Branntwein durch
Gesetz stark eingeschränkt . )

Schisssuntergang . Ter Frachtdampfer „Huntspill"
(eilt früherer deutscher Dampfer ) , der in einigen Tagen
mit Truppen nach dem fernen Osten abgehen sollte , ist
im Hafen von Southampton gesunken . DaS
Wasser ist vermutlich durch eine offene Lucke eingedrungen ,
als der Dampfer Ladung einnahm . Wer hat die Lucke
geöffnet ?

Mutmaßliches Wetter -
Tie Lnftdruckverteilung ist immer noch unverändert .

Am Mittwoch und Donnerstag dauert das trockene,
mäßig kalte Wetter an .

Das Wappen von Thüringen . Die Minister der
sieben thüringischen Lande haben für den neuen Volks¬
staat Groß -Thüringen das Wappen von Thüringen feft-
gelegt . Es sind sieben silberne Sterne ans rotem
Tuchs die Landesfarben sind weiß -rot .

Vom Gruß in aller Welt . Verschiedene Formen
des Grußes stellte eine Zeitschrift zusammen . Der Deut¬
sche fragt : „ Wie befinden Sie sich ?" Der Holländer :
„Wie fahren Sie ? " Der Engländer : „Was tun Sie ?"
Der Spanier : „ Wie stehen Sie ?" Der Franzose : „ Wie
tragen Sie sich ?" Der gewöhnliche Gruß des Chinesen
lautet : „ Haben Sie Ihren Reis gegessen ?" Der Aegyp -
ter dagegen erkundigt sich : „ Wie schwitzen Sie ?" , denn
der Schweiß ist ein Zeichen der Gesundheit , während
eine trockene Haut das Fieber verrät . Ter Czeche aber
fragt beim Gruß : „ Wie haben Sie sich ?" , womit eizent -
slich alles gesagt ist.

Die russischen Kronjuwelen . In den Londoner
„Daily News " wird behauptet , der Zar habe im De¬
zember 1914 einen großen Teil der Kronjuwelen der Ro¬
manows in Stockholm in Gewahrsam bringen lassen ,
da ihm die Verwahrung in Rußland nicht mehr sicher

^ genug erschienen sei . In Stockholm seien sie bis vor
kurzer Zeit geblieben . Nunmehr habe sie aber ein rus¬
sischer Großfürst als Vertreter der Zarensamilie in Emp¬
fang genommen .

Keine Grabesrnh . Auf dem Schloßgut in Lähn
(Schle ie » ) waren jüngst die 16jährige Schloßh rrin Doro¬
thea Rohrbeck und ihre Freundin einem Raubmörders
znm Opfer gefallen . Nun ist ans dem Friedhof auch
der Sarg ausgegraben und aufgebrochen worden . Die
Verbrecher zogen der Toten das weiße Seidenkleid und
die Schuhe ans , trennten die wertvollen Spitzen vom
Ilnterrock und nahmen auch eine Steppdecke aus dem
Sarq mit .

Raub . In Oberhausen (Rheinpr .) wurden höhere
Postbeamte , die einen Geldbetrag von 150000 Mk zu
befördern hatten , auf der Straße von drei bewaffneten
Räubern überfallen , die mit dem Geld flüchteten . Zwei
der Räuber konnten ergrif

' en werden ; sie trugen 100000
Mk . bei sich ; der dritte ist mit 50000 Mk . entkommen .

Ein internationaler Stu - entenkongreß findet an
Ostern in Prog statt .



Aus der Heimat .
Wildbad . den 1 . März .

Nachruf ! Unter äußerst zahlreicher Beteiligung der

gesamten Bevölkerung in Wildbad wurde am S «nntag P h .
Bosch zu Grabe getragen , der , noch in der Vollkraft und

auf der Höhe seines Lebens stehend , durch plötzlichen Tod
von seinem zeitlichen Dasein abgerufen wurde . Mit ihm
ging ein Mann von uns , der unermüdlich in seinem Be¬

rufe Hervorragendes leistete , und der nicht nur im öffent¬
lichen Leben gleich bedeutend dastand , sondern auch , wie
selten einer , befähigt war , andern ein trefflicher Berater
und Wegweiser zu sein . Es gab eine Zeit , in der vielen
im Volk unter der plötzlichen Umkehr

'aller Verhältnisse
der feste Boden eigener Anschauung und Meinung wankend
wurde , so mancher irre geworden an dem , das er für
richtig und gut hielt . Und da waren es nur wenige , die
mit klarem Blick die Lage erkannten und denen dadurch
die Richtung ihres Weges bestimmt war . Philipp Bosch
war einer von jenen aufrechten und zielbewußten Männern ,
die allen Anfeindungen zum Trotz an dem festhielten , was
sie einmal für recht erkannt hatten . Gleich seiner körper¬
lichen Größe , ragte er auch in jener dunkelsten Zeit unserer
Geschichte als entschiedener Bekenner des völkischen Ge¬

dankens über damaligen Meinungswirren empor . Und

daß Philipp Bosch durch seine Wahl in den Gemeinderat

so großen Vertrauens gewürdigt wurde , das war eine

natürliche Folge der Achtung , die ihm auch weit über

die Kreise seiner Gesinnungsfreunde hinaus in reichem

Maße gezollt wurde . Wer ihn aber näher kannte , der

liebte den aufrichtigen Mann nicht blos ob seines immer¬

während freundlich heiteren Wesens , sondern auch um

seines stets trefflichen und wohlmeinenden Rates willen .
Was aber auch den Widersacher zur Achtung und Hoch¬

schätzung zwang , das war sein auf echt deutscher Art und

Gesinnung beruhender schönes und glückliches Familien¬
leben . Umso wärmere Teilnahme hat sich deshalb auch
den Hinterbliebenen zugewandt und »in dauerndes ehrendes
Andenken an diesen vortrefflichen deutschen Mann wird
ihm gewiß sein .

— Der März eröffnet die Reihe der Frühlingsmonate ,
worauf sein deutscher Name Lenz oder Lenzmonat . hin -
weist . Der März hat 31 Ta ^e, von denen in unserem
Jahre vier Sonntage und zwei gesetzliche Feiertage sind ,
nämlich der Karfreitag (25 . ) und der Ostermontag (28 . )
Ostern fällt bekanntlich in diesem Jahr recht früh , auf den
27 . März . Der zweite Sonntag (13 . ) Judica ist in
Baden der Konfirmationssonntag , der dritte Sonntag
Palmarum , der astronomische Frühlingsbeginn , der Tag
der Frühlings -Tag - und Nachtgleiche , fällt auf den 21 .
März ; an diesem Tage tritt die Sonne in das Zeichen
des Widders . Die wichtigsten Wetterregeln lauten : „ Aus
windigen März folgt schöner Mai . — W .' nu 's im März
donnern tut , wird der Roggen gut . — Viel Regen im
März macht einen dürren Sommer . — Ein feuchter
fauler März ist des Bauern Schmerz , — .Märzenstaub
bringt Gras und Laub . — Märzenschnee tut Saat und
Weinstock weh , — März nicht zu trocken, nicht zu naß ,
füllt dem Bauern Sack und Faß .

"

Die bemerkenswertesten Gedenktage sind : Der 1 . März ,
an dem vor 50 Jahren die '

deutschen Heere in Paris
einzogen ; der 21 . März , an dem por 50 . Jahren der
erste Deutsche Reichstag eröffnet wurde ; der 26 . März ,
an dem vor 40 Jahren Rumänien Königreich wurde .

— Eierpreis . Nach den amtlichen Feststellungen der
Landesversorgungsstelle betrug in der Woche vom 13 .
bis 19 . Februar in den ländlichen Bezirken Württem¬
bergs der Erzeugerpreis für ein Ei 80 Pfennig bis
1 .30 Mark .

In « nein Gutachten des bayerischen Lanbeswucheramh »
heißt eS bezüglich der Gestaltung der Eierpreise : Der
in Kempten durchschnittlich genommene Gewinn von 2g
bis 25 Pfennig für das Ei ist zu hoch . Er darf höchstens
15 Pfennig für das Stück betragen , in der Regel ge¬
nügen 10 — 12 Pfg . Mit diesen Aufschlägen sind Bruch ,
Spesen , Handlungsunkosten und schlechte , unverkäufliche
Eier gedeckt -

Stuttgarter Börsenbericht
vom 28 . Februar 1921 , mitgeteilt von der Direktion der Diskont » .

Gesellschaft , Zweigstelle Wildbad (vorm . Stahl L Federer A .-S .)
Die heutige Börse eröffnete zum Wochenbeginn weiter -

! hin in abwartender Haltung . Bei ruhigem Geschäft und
! kleinen Umsätzen mußten die Kurse fast durchweg etwas
! nachgeben . So waren von Bankaktien Notenbank 2»/,
- (240 G ) gedrückt , während Hypothekenbank 2 °/» ( 170)
' höher umgesetzt wurden . Brauereiaktien ruhig .

- Tivoli
^ minus 5 °/« (175 G ) , Württ . Hohenzollern minus 3 "

/» (155
' G ) , Wulle minus 2 °/„ (150 ) . Fast geschäftslos war auch
- der Textil - und Spinnereimarkt . Baumwollspinnerei Unter¬

hausen minus 10 °,K (360 B ), Kammgarn Bietigheim minus
- 3 °/o (415 G ) , Kolb und Schule und Baumwoll Erlangen
- behauptet , Kuchen 4 °/o (316 ) , Giengenfilz 2 °/« (372 ) , wo-
! gegen Baumwoll Eßlingen 5 "/« (465 G ) und Württ . Lat -
! tun Heidenheim 4 "/« (416 ) nachgeben mußten . Von den

übrigen Industrieaktien verloren Cement Heidelberg 7 °/»'
(295 ), Daimler 3 °/« (258 ) , Verlagsanstalt 1 °/» (269 ) , Köln-
Rottweil 10 "/« (350 G ), Wochenheim 5 °/» (465 ) . Fester

, lag der Maschinenmarkt . Eßlinger gewannen 4 °/« (292)
! und Hefser 10 "/« (309 G . Das Bezugsrecht von Cement

Heidelberg notierte 41 bz . und G . rationiert . Im Frei¬
verkehr wurden genannt : Apollowerke 190 Geld , Faun¬
werke 235 G , Geislinger Maschinen 105 G , Hellbrauner
Zucker 315 Geld , Knorr 255 B , Krumm 180 ^ gesucht ,

Bei der Vornahme von Bauarbeiten zur Erweiterung
der hiesigen Gasfabrik werden durch deck Unternehmer

Wilhelm Maier hier in der Zeit vom 2 ./6 . März 1921 ,
vormittags 8 und 12 Uhr und nachmittags 5 Uhr

Felssprengungen
vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird .

Wildbad , den 28 . Februar 1921 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Bewerber-Aufruf.
Bewerber und Bewerberinnen (Kriegerwitwen ) um die

Stelle des Krankenwärters im städt . Krankenhaus wollen

sich binnen 8 Tagen hier melden . Die Belohnung des
Krankenwärters beträgt bei einer nur teilweisen Inanspruch¬
nahme seiner Arbeitszeit neben freier Wohnung und den
Gebühren für Kostreichung jährlich 1800 Mk . , wozu noch
400 Mk . für Reinigung und Beaufsichtigung der Turnhalle
kommen . Kriegsbeschädigte und Kriegerwitwen werden in
erster Linie berücksichtigt .

Wildbad , den 28 . Februar 1921 .
Stadtschultheitzenamt : Bätzner .

ju
'L - Anbeileilnnen

werclen eingekeilt .
Met9l1v ? erke Mjäbsö , 6 . m . b . kj .

Sprollenhaus , 28 . Febr . 1931 .

Danksagung.
Für die vielen Beweise , herzlicher Teilnahme ,

die wir während der Krankheit und beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter , Großmutter ,
Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin u . Tante

Friedrike Haag We .
geb . Klaiber

erfahren dürften , insbesondere für die schönen
Kranz - und Blumenspenden , sagen wir herzlichen
Dank . Ferner danken wir dem Herrn Geistlichen
für seine trostreichen Worte am Grabe , dem Ge¬
sangverein für den erhebenden Grabgessng , sowie
Allen von Nah und Fern für die ehrende Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte .

Die trauernden Hinterbliebenen .

runi-Verel»

Heute abend 8 Uhr

lumkluilüe .
Der Vorstand .

W. B. W.
Morgen Mittwoch
nachmittags 5 Uhr

kskö Mokier.
koke kilgvrksbrt.

Mittwoch abend
Damen in der Schule ,

Herren keine Singstunde ,

Smoking,
Kompk. oä. klltsiMx m.
kiekte , t. gr . kMsnke
kigur v . suomSrl. llerro
kür I Iss
ru leiden geluedt .

Lag. s. ä . Mäbsä.
Isgdlslt.

IM « NM
"

gegen doppelte Sicherheit von
pünktlichem Zinszahler
Wort aiMiuiötimN! goknebt .

Offerte , an die Tagblatt¬
geschäftsstelle unter „Hypo¬
thek" erbeten .

Schöne große
UsIr-NeriiW,

sowie frische
M -MKIiiW.

je per Stück 1 Mark ,
empfiehlt
kl?V88MIM VMg .te88SI! §k8ed,

« Nädoch I , Märr IdZI .

vsnksugung .

Anlässlich cles Heimganges meines lieben , unvergess¬
lichen Mannes uncl Vaters sagen wir allen denjenigen ,
ch

'
e uns ihre liebevolle Unterstützung unä Anteilnahme

in cliesen unsagbaren schweren (lagen 2U teil weräen
liessen , unsern herzlichen Dank .

insbesondre clanken wir clem hochwürcl . Herrn
Ztachpkarrer bischer für ch' e trostreichen , 2U Herren
gekenüen Worte im (lrauerliause unö am 6rabe , sowie
clem wohllöbl . 6emein6eral , clem lüeclerliranr , clem
Kirchenchor , cler Vürgerparlei , clem Zchütrenverein unä
Allen , che clem vahingegangenen mit Mumenspenclen
uncl ciurch Legleitung ru seiner Ruhestätte clie letrte
Ehre erwiesen .

Lrsu ffriclu Losch ,
friclel Losch.

NkIMIM . >vrvier-krZM

LekobMigaug in nur koiM
Uauss. // Angebote erb.

IMNK 8MK « l.
velmolä-biWe . « oltkestr.

väscbk scbneeveiü ,
ersetzt Rasenbleiche ,

»ckont uack erkält ckie wäscke ,

spsi ' L
8eike u ttvklen -

Lesles selbsttätigesHVsscluirittel
Preis blk . 4 .— ckas Paket .
Nenüet L O « . , VUsseiaork .

!

kill gsiiüiliZilciimi
ii . IKMIkk r.Hocken
bei sehr guter Bezahlung so¬
fort nach auswärts gesucht .

Städt . Arbeitsamt .

Erstklassige Margarinefabrik mit guter Stammkundschaft
sucht per sofort ,

tNobtigen klMvertreter kür Wübsü
möglichst bei der einschlägigen Kundschaft eingeführt ,

zu engagieren . - : - Angebote unter
S . G . 2502 an Rudolf Moffe , Stuttgart .

Inlspispt smlsgblsil ! kraus» -j
finden bei mir bei Ausbleibens

mormllickienkege
Hilfe uncl Rettung

VdsM ! Odselit ?

KokMgrkeboo !
erhalten Leute jeden Standes
gegen bequeme Natenrückzahl -
ung , sowie Hypotheken - auf
1 . -und 2 . Stelle , Bau - und
Betriebskapital schnell und
reell durch

Bank -Agentur
Martin Sandner , Ingolstadt

Feldkirchnerstraße 17 .
Jeder Zuschrift sind 75 Pfg .

in Marken beizulegen .
Vertreter gesucht .

U 8!s KSllkM tzL
8elik preiMorl , nur gute AsIMeii in allen Sorten

A3»llerbakv»8lieke1 besvblsgev 160. M .
MErbokeMjvkel desvbksgon, m . 8ob !iiÜL»iMl75 . M .
MMerls8vdM8e!ivb« bo8eblsgk» 155 .— M .
krs '.isu8tlek«I beMksgvll 36/42 (kiMI .) 155 .— M .
krsuM8ttkkk1 (Mvbslsäsr) 132 . — AK .
kusd «iibskv»8liokek dS8«bk . 38 38 sus Kmälkä. 155 .— Rk.
LvAdL »8tieke1 bMblsgM 31/35 08. - M .
kvsbeMieke! de8vdlrigL» 27/30 80.— M .

Kroüe LuMdk suob 1» Li»ä6r8tiek « l». Ks»88edub6v ,
80« le iv silöil suüvre « Artikel» ru biliig8t . Isge 8prtzi80ll .

Ligene keviika1ur - tVkr !i8tZ1te . WA

lekms»« I>utr, SsiiMrske 117.

Verteilen Sie meine von iaog -
jäbrigen kscüleuten bergesteütri !
erstklassigen sucb in den ksd

nackigsten fällen

wirkenden Rräporstte ,
Vertagen Sie nickt, denn
meine Mittel « erden svdi 2>(
den er- LVkrrlri errieie" "-
sebntcn ^ ' lOlZ « ied . f^
und glücklick « erden , ln 1-^
1 s § en v 8 11 i A scümerrio -'
Unsckädlidi. Okne VeruksttöruiT
sdirifti . täarantie beilieg , sons
Oelcl rurllcü . teilen Sie m«
mit , « ie lange Sie ru Klage »

baden . Diskreter Versand .

kr. A. Lomkk, llsmbM.
Kriaüslalles 149.

Erhalte ttiglich Dankschreiben, welches
Wirksamkeit meiner Mittel bestätigen, a
M. aus A . schreibt : Ich danke Ih «
ganzen : Herzen, oenn durch den d>ebr°

^ ,
Ihrer segempendenden Mittel bm „ .
der von aller Last und Sorgen dem
Bedauernswert sind die Frauen , »
Ihr« Präparate : cht »rorobt ha»»«.
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